
Die Initiative zumWelt-
spartag wollte nicht
einfach nur das Spa-

ren fördern, sondern einen
wesentlichen Beitrag zur
Finanzerziehung der Bevöl-
kerung leisten: Das Sparen
sollte als gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe wahrgenom-
menwerden. Auchwenn der
Weltspartag in den vergan-
genen Jahren an Bedeutung
verloren hat, so besitzt der
Leitgedanke dahinter auch
heute noch uneingeschränk-
te Gültigkeit.

Herr Miskarik, ist der Welt-
spartag in Zeiten von
Online-Banking, Robo-Advi-
sory und anderer digitaler
Angebote noch zeitgemäß?
Michael Miskarik: Wenn
wir unter Weltspartag die
jahrmarktähnlichen Veran-
staltungenmit vielen bunten
Geschenken verstehen, dann
sicher nicht. Erinnern wir
uns aber an den Leitgedan-
ken der Initiatoren des ers-
ten Weltspartages vor rund
100 Jahren, dann lautet die
Antwort eindeutig: Ja. Als
Teil einer weltweiten Initiati-
ve hatte der Weltspartag das
Ziel, die Finanzerziehung
der breiten Bevölkerung zu
fördern. Die Menschen soll-
ten sich aktiv mit ihrer Geld-
anlage auseinandersetzen –
gemeinsam wurde ein öf-
fentlicher Diskurs zu diesem
gesellschaftsrelevanten The-
ma gestartet. Bei HDI LEBEN
setzen wir diesen Diskurs
weiter fort. Denn Sparen
und langfristige Geldanlage
sind ein zentraler LEBENS-
WERT und damit auch ein
wesentlicher Bestandteil
eines nachhaltigen Lebens-
stils.

Aber ist Sparen überhaupt
noch attraktiv, wenn es auf
Spareinlagen keine Zinsen
mehr gibt?

Österreich ist traditionell

ein Land der Sparer. Aber
das seit rund zehn Jahren
anhaltende Niedrigzinsum-
feld macht das Sparbuch zu
einem Verlustgeschäft. Aktu-
elle Zahlen zeigen, dass die
Österreicherinnen und Ös-
terreicher aufgrund der
Zinssituation und ihrer Ver-
anlagungsgewohnheiten im
vergangenen Jahr mehr als
fünf Milliarden Euro an Ver-
mögen verloren haben. Es ist
daher wichtiger denn je, sich
aktiv mit seiner Geldanlage
auseinanderzusetzen. Das
heißt, Sparer müssen stärker
auf die ZEITWERTsicherung
achten und ihre Geldanlage
regelmäßig einem Fitness-
Check unterziehen.

Was bedeutet ZEITWERTsi-
cherung und wie kann man
damit der Niedrigzinsfalle
entkommen?

Wenn wir bereit sind,
unser Geld fur eine gewisse
Dauer zu veranlagen, wer-
den wir dafur mit Zinsen
oder anderen Kapitalerträ-
gen belohnt. Diese stellen
den sogenannten ZEIT-
WERT fur unser Geld dar.

Aber gibt es keine Zinsen,
verdienen Spareinlagen
auch keinen ZEITWERT.
Unser Geld wird weniger
Wert und wir erleiden da-
durch einen realen Verlust.
Es empfiehlt sich daher auch
beim Sparbuch eine regel-
mäßige Kontrolle. Wird kein
Ertrag erwirtschaftet, sollte
man sich nach renditestärke-
ren Alternativen umsehen.
Ich glaube, wir wären heute
alle gut beraten, wenn wir
unser verfügbares Geld - so-
wohl für Altersvorsorge als
auch für Kapitalanlage - im
Sinne des Portfoliogedan-
kens streuen. Das bedeutet
natürlich auch, in fondsge-
bundene Lebensversiche-

rungen, Aktien bzw. in Ak-
tienfonds zu investieren.
Hier ist ein grundsätzlich
neues, gemeinsames Ver-
ständnis zur ZEITWERTsi-
cherung notwendig.

Die Menschen in Österreich
sind aber eher sicherheits-
orientiert. Wie lassen sich
ZEITWERTsicherung und
Risiko vereinbaren?

In der Vergangenheit
wurde Sicherheit gerne als
Garantie definiert. Aber was
nützt ein garantierter Zins-
satz auf dem Sparbuch,
wenn dieser bei null liegt?
Auch bei einer Kapitalveran-
lagung sollte man die Garan-
tieversprechen überprüfen.
Denn: Garantien kosten
Rendite. Deshalb tun wir gut
daran, auch ein neues Ver-
ständnis von Sicherheit zu
entwickeln. Was Menschen
wirklich brauchen, sind be-
darfsgerechte Garantien –
beim Vermögensaufbau und
im Besonderen bei der Al-
tersvorsorge. Sinn und
Zweck einer Altersvorsorge
ist definitiv nicht, zu jeder
Zeit über sein Geld verfügen

zu können. Vielmehr muss
zum Pensionsantritt, wann
immer das sein wird, Kapital
für eine ausreichende Alters-
pension zur Verfügung ste-
hen. Wir sollten also lang-
fristig auf Garantien wäh-
rend der Ansparphase ver-
zichten, um dafür mehr Ren-
dite für unsere Pension zu
erzielen.

Was bedeutet das in der
Praxis?

Vor allem bei Aktienin-
vestments – auch im Rah-
men einer fondsgebundenen
Lebensversicherung – ist
eine breite Vermögensstreu-
ung (Diversifikation) von
großer Bedeutung. Ziel die-
ser Diversifikation ist es, bei
gleichbleibender Rendite-
erwartung das Risiko zu ver-
ringern oder bei gleichblei-
bender Risikoerwartung die
Rendite zu erhöhen. Garan-
tiezusagen in der fondsge-
bundenen Lebensversiche-
rung zwingen Versicherer
aber zu restriktiver und so-
mit chancenbegrenzter Ka-
pitalanlage. Ein Teil des der-
zeitigen Produktportfolios

bietet dem Kunden aber
mehr Sicherheit, als er benö-
tigt, aber zu wenig Rendite,
um effizient vorzusorgen.

Würde das in der fondsge-
bundenen Lebensversiche-
rung nicht zulasten der
Flexibilität gehen?

In der öffentlichen Dis-
kussion um den langfristi-
gen Kapitalaufbau und zur
ZEITWERTsicherung wird
natürlich immer wieder Fle-
xibilität gefordert. Der Kun-
de sollte am besten die eier-
legende Wollmilchsau be-
kommen. Aber das ist in der
Realität nicht möglich. Und
noch etwas: Wer während
des Erwerbslebens an seine
ZEITWERTsicherung geht,
dem droht vermutlich Al-
tersarmut. Flexibilität neuer
Diktion bedeutet daher
nicht, dassman demKunden
sämtliche Möglichkeiten in
einem Produkt bereitstellt.
Heute geht es um eine intel-
ligente Kombination von
Vorsorgeformen, die be-
darfsgerecht aufeinander
abgestimmt sind. Bereits mit
moderaten Beiträgen und
einer intelligenten Strategie
lässt sich über attraktive
Zeiträume ein kleines Ver-
mögen aufbauen. Ich emp-
fehle daher jedem ein umfas-
sendes Beratungsgespräch
mit einem vertrauensvollen,
zuverlässigen und fachlich
kompetenten Vorsorgespe-
zialisten.

Orientierung finden Interes-
sierte unter:

www.hdi-leben.at/
beratersuche

ER
D

IK
O

CA
K/

IS
TO

CK
PH

O
TO

.C
O

M

V
IC

KY
PO

SC
H

HDILEBEN:Sparengehörtzueinem
nachhaltigenLebensstil

Interview.DerWeltspartag feiert in vier Jahren seinen 100. Geburtstag. Aber die Idee dahinter könnte
aktueller nicht sein. FürMichaelMiskarik, Leiter der HDI LebensversicherungAG inÖsterreich, ist Sparen ein

zentraler LEBENSWERT undBestandteil eines nachhaltigen Lebensstils

Sparen und langfristigeGeldanlage sind ein zentraler LEBENSWERT und Teil eines nachhaltigen Lebensstils

DirektorMichaelMiskarik,
HDI LEBENÖsterreich

ImnächstenKURIER-
Schwerpunktthema
am7.November

geht esumintelligente
Geldanlage.
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